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Betreff: Antwort auf die Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 

Geothermie im Ruhrgebiet 
 
 
Antwort: 
 
Die Antwort wird zur Kenntnis genommen. 

 

Sachverhalt: 

 

1. Welche Geothermiepotenziale befinden sich im Ruhrgebiet? Welche Untersuchungen 

liegen dem zugrunde? 

Seitens RVR bestehen keine eigenen Untersuchungen zu Geothermiepotenzialen im 

Ruhrgebiet. 

Unterschieden wird in Deutschland gemeinhin (Darstellung im Folgenden nach (Ernston, 

2018, S. 69)) zwischen  

 oberflächennaher Geothermie (bis 400 m Tiefe)  

 mitteltiefe Geometrie (400 m Tiefe, bis grob 1000 m Tiefe) 

 tiefer Geothermie (ab grob 1000 m Tiefe) 

Die Grenzen sind fließend, klar ist: Mit zunehmender Tiefe: 

 steigen die Temperaturen (Temperaturgradient 3 °C/100 m (Ernston, 2018, S. 69))  

 kommen unterschiedliche Technologien zum Einsatz wie z.B. Erdwäremesonden, 

Erdwärmesondenfelder, Thermalwasserkreisläufe, Petrothermale Systeme. vgl. 

(Bracke & Huenges, 2022, S. 8f.)   

 wird der Erkenntnisgewinn der Geologie und Hydrogeologie, „meist deutlich immer 

schlechter (…) und ist zunehmend auf Extrapolationen in die Tiefe angewiesen“ 

(Ernston, 2018, S. 69). 
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Grundlage für Potenzialanalysen können u.a. diese bestehenden, bzw. laufenden 

Untersuchungen sein:  

 

Das LANUV hat 2015 eine Studie zu den Potenzialen der oberflächennahen Geothermie in 

NRW ermittelt. Die Studie beschränkt sich ausschließlich auf die Nutzung über 

Erdwärmesonden und einer maximalen Erschließungstiefe von 100 m (LANUV, 2015, S. 

10). Die Studie weist auch im Ruhrgebiet auf Gemeindeebene technisch nutzerbares 

geothermisches Potenzial aus (LANUV, 2015, S. 52). Restriktionen aus Altlastenflächen 

und Altbergbau sind bei der Analyse nicht berücksichtigt. Die Studie führt dazu aus: „Die 

Berücksichtigung des Altbergbaus würde vor allem in Städten und Gemeinden im 

Ruhrgebiet das Potenzial niedriger ausfallen lassen.“ (LANUV, 2015, S. 11). Hier sind laut 

Studie Einzelfallprüfungen erforderlich: „Bergbauliche Restriktionen sind i.d.R. lokal 

begrenzt und bedürfen einer Einzelfallentscheidung. In der Potenzialermittlung wurden sie 

daher nicht als Restriktionsflächen bzw. Sonderflächen berücksichtigt.“ (LANUV, 2015, S. 

27) Potenziale nach Wärmeleitfähigkeit (Watt pro Meter und Kelvin) sind auch im Ende 

Januar 2023 veröffentlichten Portal des Geologischen Dienstes NRW visualisiert: 

https://www.geothermie.nrw.de/oberflaechennah 

 

Der Geologische Dienst NRW führt im Auftrag des Ministeriums für Wirtschaft, Industrie, 

Klimaschutz und Energie NRW Projektarbeiten durch, um den des mitteltiefen und tiefen 

Untergrund von Nordrhein-Westfalen geothermal zu charakterisieren. Im Rahmen des 

GTC-Projekts (geothermale Charakterisierung) ist 2022 auch der Nordrand des 

Rheinischen Schiefergebirges (umfasst das südliche Ruhrgebiet) untersucht worden (GD 

NRW, 2023). Die Ergebnisse sind auf dem Portal des Geologischen Dienstes NRW 

visualisiert: https://www.geothermie.nrw.de/tief Für andere Teile des Ruhrgebiets liegen 

hier aktuelle Analysen nicht bereit. Weitere Regionen sollen folgen (Land Nordrhein-

Westfalen, 2023). 

 

Angesichts der Besonderheiten aufgrund Restriktionen aus Altbergbau im Ruhrgebiet und 

der derzeit unvollständigen Daten könnten ggf. Experten zu der Frage einer Einschätzung 

der Geothermiepotenziale im Ruhrgebiet eingeladen werden – zum Beispiel Prof. Dr. Rolf 

Bracke, Leiter des Fraunhofer IEG. 

 

2. In einigen Städten wie in Duisburg, Dortmund und Bochum werden zurzeit detailliert 

Geothermiepotenziale ermittelt. Gibt es hierbei Bestrebungen, diese in eine 

gemeinsame Geodatenbank für das Ruhrgebiet zu überführen? 

Die Nutzung von Geothermiepotenzialen kann einen Beitrag zur klimaneutralen 

Transformation der Metropole Ruhr leisten. Angestrebt wird, die Netzwerkstrukturen zu 

den Verbandskommunen zu nutzen, um die Herangehensweisen der Kommunen und 

Bedarfe zur überregionalen Vernetzung zum Ausbau der Geothermie, u.a. zum 

Wissenstransfer, aufzunehmen. Inwieweit eine gemeinsame Geodatenbank hier 

unterstützen kann, ist Teil dieser Bestandsaufnahme. 

 

3. Welche weiteren Wärmequellen gibt es in den RVR-Kommunen (etwa industrielle 

Abwärme)?  

Exemplarisch eine Aufzählung von Quellen und Projekten zur Nutzung: 

 Abfallkraftwerke (AGR, Abfallkraftwerk RZR Herten, 2023) 

 Abwärme von Kläranlagen (Stadtwerke Duisburg, 2021) 
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 industrielle Abwärme (Stadt Herne, 2022) 

 Grubengas Wärmeauskoppelung (Ministerium für Wirtschaft, Industrie, 

Klimaschutz, 2020) 

 Deponiegas-Blockheizkraftwerke (Stadtwerke Bochum, 2022) 

 Biomasseheizkraftwerke (Westfälischer Anzeiger, 2017) 

4. Ist eine Einspeisung von Wärme aus Geothermie oder anderen Quellen in die 

Fernwärmenetze möglich? 

Grundsätzlich ja, vgl. z.B. München und Umland wie Unterföhrung. (GEOVOL Unterföhring 

GmbH, 2022) 

 

5. Wie kann eine interkommunale Zusammenarbeit bei Geothermie und weiteren 

Wärmequellen aussehen?  

Siehe auch Antwort zu Frage 2.  

 

6. Können Biogas und Abfallverbrennung ebenfalls einbezogen werden? Welche Rolle 

kann die AGR dabei spielen?  

Die AGR liefert ab der Heizperiode Anfang 2019 Fernwärme im großen Ausmaß zur 

Einspeisung in die Fernwärmeschiene Ruhr für umgerechnet 25.000 Haushalte. (AGR, 

2023) 
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